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KAPITEL #9



Lange bevor die ersten 
blassen Finger des 
Lichts in Brans Zimmer 
drangen, waren seine 
Augen bereits offen.

Es weilten Gäste auf Winterfell, 
Besucher des Erntefestes. An diesem 
Morgen würden sie auf dem Hof gegen 
Stechpuppen kämpfen.

Früher … vorher … 
hätte er bei dieser 
Aussicht grosse 
Vorfreude empfunden. Die freys würden Lanzen 

gegen die Knappen von 
Lord Manderlys Eskorte 
brechen, ohne dass Bran 
daran teilhaben konnte.

Er musste im Solar 
seines Vaters den 
Prinzen spielen.

Bran hatte nie darum gebeten, ein Prinz zu 
sein, sondern immer von der Ritterschaft 
geträumt: von glänzenden Rüstungen und 
wehenden Bannern, von Lanze und 
Schwert, einem Streitross.

Warum musste er seine Tage 
damit vergeuden, alten 
Männern zuzuhören, deren 
Worte er nur halb begriff?

Weil du ein Krüppel 
bist, rief er sich in 
Erinnerung.

Lord Wyman Manderly 
war vor zwei Tagen aus 
Weisswasserhafen eingetroffen, 
per Schiff und Sänfte, da er zu 
fett zum Reiten war.

Er wurde von zahlreichen 
Gefolgsleuten begleitet, die 
Banner und Wappenröcke in 
einem halben Hundert 
verschiedener Farben trugen.

Bran hatte sie vom hohen steinernen 
Sitz seines Vaters aus begrüsst und 
war danach von Ser Rodrik gelobt 
worden. Wäre das alles gewesen, 
hätte es ihm nichts ausgemacht, 
aber es war erst der Anfang.



Das ist 
vielleicht ein 
hässlicher 

Gaul.

Hodor ist 
kein Gaul.

Zumindest 
ist er nicht so 
schlau wie ein 

Pferd …

Sei still, 
Frey!

Hodor.

Was machst 
du, wenn ich es 

nicht tue?

Er wird 
seinen Wolf auf 

dich hetzen, 
Vetter.

Soll er 
doch. ich 

wollte schon 
immer einen 
Mantel aus 
Wolfsfell.

Sommer 
würde dir 
den Kopf 

abreissen …

Das 
reicht!

Dieses Gezänk ist 
unschicklich, und ich will so 

etwas nie mehr hören. Benehmt 
ihr Euch so auch in den 

          Zwillingen, Walder 
Frey? Wenn 

mir danach 
ist.

Wir haben uns 
nur einen Spass mit 
Hodor erlaubt. Es 
war nicht ernst 

gemeint.

Ein guter Lord 
tröstet und schützt 
die Schwachen und 

Hilflosen. ich lasse nicht 
zu, dass ihr mit Hodor 

grausame Scherze 
treibt. Habt ihr mich 

verstanden?

Er ist ein 
herzensguter 

Bursche und ebenso 
pflichtbewusst wie 
gehorsam, was man 

von euch nicht 
behaupten 

kann!

Kommt, 
Bran. Lady 
Hornwald 
erwartet 

Euch.

Lady Donella 
Hornwald traf 
nicht in Begleitung 
zahlreicher Ritter 
und Vasallen ein …

Nur sechs erschöpfte Soldaten 
mit dem Elchkopf auf der 
staubigen orangefarbenen 
Tracht begleiteten sie.



Lady Donella wirkte 
blass, ausgemergelt 
und von der Trauer 
gezeichnet.

Lord Hornwald war in der 
Schlacht am Grünen Arm und 
ihr einziger Sohn im 
Wisperwald gefallen.

Wir 
möchten Euch 

unser aufrichtiges 
Beileid aussprechen, 

Lady Hornwald.

Winterfell 
wird ihrer 
gedenken.

Das 
ist mir ein 

Trost.

Boltons Bastard versammelt 
seine Männer bei Grauenstein. ich 
hoffe, er führt sie nach Süden, um 

sich bei den Zwillingen seinem 
Vater anzuschliessen …

… aber als ich mich 
nach seinen Absichten 

erkundigte, sagte er, kein 
Bolton liesse sich von einer 
Frau ausfragen. Als wäre 
er ein ehelicher Sohn und 
habe das Recht, diesen 

Namen zu tragen.

Lord Bolton hat 
den Jungen meines Wissens 

nie anerkannt. ich muss 
gestehen, dass ich ihn 

gar nicht kenne.

Das tun nur 
wenige. Er lebte bis 

vor zwei Jahren bei seiner 
Mutter, bis der junge 

Domeric starb und Bolton 
ohne Erben zurückliess. Da 
hat er den Bastard nach 

Grauenstein geholt.

Der Junge 
ist gewitzt und 

hat einen Diener, der 
beinahe ebenso grausam 

ist wie er. Stinker 
nennt man den Mann. 

Es heisst, er 
badet nie.

Sie jagen zusammen, 
und kein Wild. ich hörte 

Geschichten, Dinge, die ich 
kaum glauben mag, selbst 

von einem Bolton …

 … und nun, wo mein 
Hoher Gemahl und mein Sohn 

zu den Göttern gegangen sind, 
wirft der Bastard gierige 

Blicke auf mein Land …

Sollte er mehr wagen, muss er mit harten 
Vergeltungsmassnahmen rechnen. ihr seid in 

Sicherheit, Mylady … Doch wenn Eure Trauer 
vorüber ist, solltet ihr vielleicht 

wieder heiraten.

Bran wollte der Dame 
100 Männer zum Schutz 
mitgeben, aber Ser Rodrik 
sprach sich dagegen aus.

„Sie mag traurig, zart und für eine Frau 
ihres Alters nicht unansehnlich sein … 
doch sie stellt eine Gefahr für den Frieden 
im Reich Eures Bruders dar“, sagte er.

Ohne Erben gab es viele, die Anspruch 
auf das Land der Hornwalds erhoben. 
Die Tallharts, Flints und Karstarks 
waren in weiblicher Linie alle mit 
Haus Hornwald verbunden …

… und die Glauers 
zogen Lord Hornwalds 
Bastard auf Tiefwald 
Motte auf.

Grauenstein hatte zwar keinen 
Anspruch, doch die Ländereien 
grenzten aneinander, und Roose 
Bolton liess sich derartige 
Gelegenheiten nicht entgehen.



Das Leben eines Lords war 
nicht so mühsam, wie Bran 
befürchtet hatte, und ihm 
blieben sogar noch einige 
Stunden Tageslicht, um 
Sommer zu besuchen.

Er verbrachte gern jeden 
Tag Zeit mit seinem Wolf, 
wann immer Ser Rodrik und 
der Maester es erlaubten.

Bran erblickte 
eine schlanke 
schwarze 
Gestalt im 
Unterholz, aber 
Rickons Struppel 
ergriff rasch 
Reissaus.

Brans Lieblingsort 
war unter dem 
grossen Herzbaum, 
wo Lord Eddard 
immer gebetet hatte.

Das Wasser kräuselte 
sich und liess das 
Spiegelbild des 
Werholzbaumes 
schwanken und 
tanzen.

Dabei wehte gar 
kein Wind. Bran 
wunderte sich 
kurz darüber.



Hhhhuuaa!

Hodor, 
Hodor!

Wie 
kannst du hier 
schwimmen? 
ist es nicht 

kalt?

Als Säugling 
habe ich an Eiszapfen 
gesaugt, Junge. ich 

mag die Kälte.

Was 
starrst du denn 
so? Hast du noch 

nie eine Frau 
gesehen?

Du hast 
sehr viele 
Narben.

Alle 
redlich 

verdient.
im Kampf 
gegen 
Riesen?

Gegen 
Menschen.

Meist Schwarze 
Krähen. Einen 

habe ich sogar 
getötet.



in der 
Küche wurde 

heute über dich 
und die Freys 

geredet.

Wer 
hat was 
gesagt?

Dass nur ein 
Narr einen Riesen 

verspottet und dass 
es eine verrückte Welt 
ist, wenn er von einem 
Krüppel verteidigt 

wird.

Hodor hat 
ihren Spott nicht 

mal bemerkt. Ausserdem 
wehrt er sich nie. 

Septon Chayle sagt, 
er habe ein sanftes 

Gemüt.

Hodor!

Ja, und Hände, 
mit denen er einem 
Mann den Kopf von 

den Schultern reissen 
kann, wenn ihm danach 
ist. Dennoch sollte er 

auf sich Achtgeben. 
Auf sich und dich.

Der Grosse, 
den sie den Kleinen 

nennen, trägt wohl den 
richtigen Namen: Aussen 
gross, innen ganz klein 

und hundsgemein.

Er würde mir 
nie etwas tun. 

Er fürchtet sich 
vor Sommer.

Dann ist 
er doch nicht 

so dumm, wie er 
aussieht. Hattest 
du noch weitere 
Wolfsträume?

Nein.

Ein 
Prinz sollte 
besser lügen 

können.



Sie hätte die 
Wolfsträume nicht 
erwähnen sollen.

in dieser Nacht träumte er 
vom Werholzbaum, der ihn mit 
seinen tiefroten Augen ansah 
und ihn mit seinem verzerrten 
hölzernen Mund rief.

Die dreiäugige Krähe 
flatterte vom Baum 
herab, pickte nach 
seinem Gesicht und rief 
seinen Namen mit einer 
Stimme so scharf wie 
Schwerter.

Als ihn der Klang 
der Hörner weckte, 
war er dankbar 
für die Schonfrist.

Er hörte Pferde und 
laute Rufe. Weitere 
Gäste waren 
eingetroffen.



Als Erstes kamen die Onkel 
des Grossjon , wilde Männer 
im Winter ihrer Tage mit 
Bärten so weiss wie ihre 
Bärenmäntel.

Eine Krähe hatte Mors 
einst für tot gehalten und 
ihm ein Auge ausgehackt, 
sagte die alte Nan , daher 
trug er dort nun ein 
Stück Drachenglas.

Aus diesem Grund nannte 
man ihn Krähenfuss. Die alte 
Nan wollte nicht darauf 
eingehen, warum sein 
Bruder Hurentod hiess.

Kaum hatten sie Platz 
genommen, bat Mors 
auch schon darum, 
Lady Hornwald 
ehelichen zu dürfen.

Die Grossjons 
sind die starke rechte Hand 

des Jungen Wolfs. Wer könnte 
die Ländereien der Witwe besser 
beschützen als ein Umber, und 

welcher Umber wäre 
besser als ich?

Lady 
Donella ist noch 

in Trauer.
ich habe 

ein Mittel 
dagegen unter 

meinen 
Fellen.

Danach kamen die Tallharts 
aus Torrhenschanze, um 
auch über Lady Hornwald 
zu sprechen.

Die arme Frau 
ohne schützenden 
Gatten oder einen 

Erben …

Eine leere 
Halle ist ein trauriger 

Anblick. ich hatte überlegt, 
meinen jüngeren Sohn als 
Mündel zu Lady Donella 

zu schicken. Er könnte sie 
aufheitern und vielleicht 

sogar den Namen 
Hornwald 
annehmen.Um zu ihrem 

Erben ernannt 
zu werden?

… Damit 
das Haus 

fortbesteht.

Danke für 
den Vorschlag, 

Mylord. Wir werden 
die Angelegenheit mit 
meinem Bruder Robb 

besprechen.

Und ihn 
natürlich auch 
Lady Hornwald 
unterbreiten.



in den darauffolgenden 
Tagen trafen Raben mit 
Entschuldigungen von 
anderen herrschaftlichen 
Häusern ein.

Der Bastard von Grauenstein 
würde sich nicht zu ihnen 
gesellen.

Die Mormonts und 
Karstarks waren mit 
Robb gen Süden gezogen.

Lord Locke war zu 
alt für die Reise.

Lady Flint trug ein Kind 
unter dem Herzen. in 
Witwenwacht litt man 
unter einer Krankheit.

Schliesslich hatten alle wichtigen 
Vasallen des Hauses Stark eine Nach-
richt geschickt, mit Ausnahme von 
Holand Reet, dem Pfahlbaumann, der 
seine Sümpfe seit Jahren nicht mehr 
verlassen hatte, und den Cerwyns, 
deren Burg nur einen halben Tagesritt 
von Winterfell entfernt lag.

Lord Cerwyn war ein Gefangener 
der Lennisters, doch sein Sohn Cley 
… seit Langem mit Bran und seinen 
Brüdern befreundet … traf eines 
windigen Morgens mit zwei Dutzend 
Lanzenreitern ein.

Guten 
Morgen, Bran. 

Oder muss ich dich 
jetzt Prinz Bran 

nennen?

Nur, 
wenn du 
willst.



Warum nicht? 
Neuerdings ist jeder König 

oder Prinz. Hat Stannis 
Winterfell ebenfalls 

geschrieben?

Stannis? 
Davon weiss 
ich nichts.

Er ist jetzt ebenfalls König 
und behauptet, Königin Cersei 

hätte bei ihrem Bruder gelegen 
und Joffrey sei ein Bastard.

Joffrey, 
der Falschgeborene. 

Mit dem Königsmörder 
als Vater wundert einen 

seine Treulosigkeit 
nicht.

Ja, die 
Götter verabscheuen 
inzest. Das haben auch 

die Targaryens zu 
spüren bekommen.

Einen Moment lang 
bekam Bran keine 
Luft mehr.

ihm war, als würde 
eine riesige Hand 
seinen Brustkorb 
zerquetschen.

Bran? 
Geht es dir 
gut? Es ist 

doch nur ein 
weiterer 
König.

Das Blut dröhnte in 
seinen Ohren, und er wäre 
vom Pferd gefallen, hätte 
man ihn nicht auf den 
Sattel gebunden.

Robb wird 
auch ihn 
besiegen.



in jener Nacht betete 
Bran zu den Göttern 
seines Vaters um einen 
traumlosen Schlaf.

Flieg 
oder 
stirb!

Falls ihn die Götter 
hörten, verspotteten sie 
ihn, denn der Albtraum, 
den sie ihm schickten, 
war schlimmer als die 
Wolfsträume.

Er weinte und flehte, aber die 
Krähe kannte keine Gnade. Sie 
hackte ihm erst das linke und 
dann das rechte Auge aus.

Und als er blind in der 
Dunkelheit stand, pickte sie 
auf seine Stirn ein und trieb 
ihm ihren scharfen Schnabel 
tief in den Schädel.

Er schrie, bis er glaubte, 
seine Lunge müsse platzen, 
aber als die Krähe den 
Schnabel herauszog, 
konnte Bran wieder sehen.

Doch das, was er 
sah, liess ihn vor 
Angst aufkeuchen.



Helft 
mir!

Was man 
nicht alles aus 

Liebe tut …



Die Worte blieben auch beim 
hundertsten Lesen so wie beim 
ersten Mal, als Sansa das 
zusammengefaltete Blatt 
unter ihrem Kopfkissen 
gefunden hatte.

Ohne Unterschrift und 
Siegel und in einer ihr 
unbekannten Handschrift.

„Kommt 
heute Nacht in 

den Götterhain, 
wenn ihr nach 
Hause wollt.“

Was hatte das 
zu bedeuten?

Sollte sie damit 
zur Königin gehen, 
um zu beweisen, wie 
folgsam sie war?

Kommt heute 
Nacht in den 

Götterhain, wenn ihr nach 
Hause wollt.


